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A-1041 Wien. Prinz-Eugen-Straße 20-22 Postfach 534 

�n das 
Präsidium des Nationalrates 

Dr-Kar1-Renner-Ring 3 
1010 Wien 

ARBEITERKAMMERTAG 

Datum: 2Z.. APR.1990 

J Verteilt. li, 1. .f� 
--- ..... 

Ihre Zeichen 

Betreff: 

Unsere Zeichen 

SV-ZB-1211-1211 
1211-1211 
1211 

1. 15. Novelle zum BSVG 
2. 17. Novelle zum GSVG 
3. 20. NOvelle zum B-KUVG 
4. 49. Novelle zum ASVG 

\. .  ..... > 

5. Versorungsrechts-Änderungsgesetz 1990; 
S t el 1 u n g n a h  m e n 

f;; JiCvf� 
Telefon (0222) 501 65 / Datum 

Durchwahl 2483 19.4. 1990 

Qer Österreichische Arbeiterkammertag übersendet 25 Exemplare seiner Stel­

lungnahmen zu den im Betreff genannten Gesetzentwürfen zur gefälligen In­

formation. 

Der Präsident: Der Kammeramtsdirektor: 

'�.-:'�� .::;('.>P - ,.: "'��-

iA 

Beilagen 
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ÖS TERREICHISCHER ARBEITERKAMMERTAG 

A-l041 Wien. Prinz-Eugen-Slraße 20-22 Postfach 534 

An das 
Bundesministerium fOr 
Arbeit und Soziales 

stubenr'; ng 
1010 Wien 

Ihre Zeichen Unsere Zelcnen Tolelon 10222) 501 ö5 

21 20.620/1-2/90 1 2 1 1 - Co r' M .- G a - 7 8 ÜUrc,hWdhl 

Betreff: 

Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem das 
Gewerbliche Sozialversicherungsgesetz 
geändert wird (17. Novelle zum GSVG); 
5 T E L L U N G N AH M E 

2480 26.03. i990 

Vi·;le im Entwllt'f einer' 1 7 .  Nov.:l1e zum GSV'3 enthaltene Änclo:?t'ungen 

sind auch im Entwurf ei n �r 4 9. Novelle zum ASVG vorgeseherl. Des­

ha 1 b wir' d ·3 u f die e n t s p r' e e he nd e n Ein w ä n cl e 'i n der' S tel I U W:J n i3 h me Zll m 

Entwurf einer 49. Novelle zum ASVG verwiesen. 

Z u den '3 e P 1 a n te n Ä n der' u n gen, cl i e n LIr' d .3 S G SV G b e t r' e f f e  n, \AI i r'C1 
folgendes bemerkt :  

Zu Ar t ikel 11 Abs I: 

Dur'ch die Änder'llng des § 83 Abs 6 w-3r'den die i n  § 4 Abs 2 '2 6 ge-­

nannten Personen (zB Wirtschaftst reuhänderpensionisten) vom bei­

t r' a g s f r' e ; oe n Kr' a n k e n V'3 r' s 1 c her' LI 11 9 s sc h LI t z als An geh ö r' i ger' alls '3 e -

schlossen. Der' vOI�1iegende Entwur'f über'nimmt die im Entwur'f einei" 

49. Novelle zum ASVG (§ 1 23 Abs 9) enthaltene Formulierung. Es 

sollten aber auch die Obergangsbestimmungerl, die Ansprüche von 

Per' so n e n r' e (;) e 1 n, d ; e bei I n k r' a f t t r' ;z t e n d e I" vor' 1 ; e gen den No v '':: 1 1 e n 

ein e n Lei';;; tun 9 san S P t' LI C h au;:: cl >2 J" l< t' a n k e n v -= r' s -j ehe 1" LI n 9 b e s -j t zen , 

9 1 oe i G h 9 e f .:3 ß t w <� r' den • 
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öSTERREICHISCHER ARBEITERKAMMERTAG 2. 

Es wir'd daher' vor'geschlagen, Ar'tikel 1 1  Abs 1 folgender'maßen zu 

fOt�mulieren: 

11(1) Der Anspruch auf die Leistungen der Krankenversicherung fOr 

Personen, die am 30. Juni 1990 als Angehörige galten, nach den 

Bestimmungen dieses Bundesgesetzes aber nicht mehr als Angehörige 

gelten, bleibt auch Ober das Ende der Angehörigeneigenschaft auf­

recht, solange die Voraussetzungen fGr einen am 3 0. Juni 1990 
bestandenen Lei stungsanspr'uch gegeben si nd. 11 

Zu Artikel 1 1  Abs 3 und 4: 

Nach den Erläuternden Bemerkungen soll Personen, die vor dem 

1. Jänner' 1987 auf der IIAnfänger'beitragsgrundlageli ver'sicher't 

waren, die Möglichkeit eingeräumt werden, diese Beitragsgrundlage 

auf die Beitragsgrundlage zu erhöhen, die bei Anwendung des § 25 a 

GSVG heranzuziehen gewesen wäre. Diese Absicht bejaht der öster­

reichische Arbeiterkammertag. 

Nicht aber kann und will der österreichische Arbeiterkammertag dem 

gewählten Gesetzestext zustimmen, wonach nicht die Beitragsgrund­

lagen erhöht werden - womit die Entrichtung höherer' Beiträge ver­

bunden wäre -1 sondern ausschlie ßlich eine Korrektur der Lei-
! 

stungsberechnwng vorgenommen wird. Dies hatte zur Konsequenz, daß 

gleiche Beitragsgrundlagen zu unterschiedlich hohen Pensionen 

fGhren, je nachdem, wie hoch das tatsächliche Einkommen zu Beginn 

der selbständigen Erwerbstätigkeit war. Die krasse Benachteiligung 

derjenigen, die zu Beginn ihrer selbständigen Erwerbstätigkeit 

schlecht verdienten, gegenOber denjenigen, die sofort ein höheres 

Einkommen er'r'eichten, kann n'icht Ober'sehen wer'den. Eine solche 

Zielsetzung hält der österreichische Arbeiterkammertag sozialpo­

litisch fGr verfehlt. 

Der österreichische Arbeiterkammertag verkennt nicht das berech­

tigte Anliegen der Betroffenen. Dies sollte jedoch anders reali­

siert werden, und zwar so, daß Per�onen, die Beiträge von einer 

Beitragsgrundlage gem § 15 Abs 5 lit a GSPVG bzw gem § 25 Abs 5 

Z 1 GSVG entrichteten, berechtigt sind, auf Antrag ihre Beitrags­

grundlage auf die Beitragsgrundlage zu erhöhen, die sich bei 

,. 21/SN-296/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 3 von 4

www.parlament.gv.at



• 

, öSTERREICHISCHER ARBEITERKAMMERTAG . 3. 

Anwendung des § 25 a Abs 3 und 4 des Gewerbli chen Sozi alversiche­

rungsgesetzes ergeben hätte. Für die Stellung eines diesbezüg­

lichen Antrags sollte eine entsprechend lange Frist eingeräumt 

werden und die Entrichtung der Beiträge in Raten möglich sein, wie 

dies etwa beim Einkauf von Versicherungszeiten auf Grund der 3 2. 

und der 33. Novelle zum ASVG festgesetzt wurde. Die Bestimmung 

des § 1 18 Abs 1 GSVG soll auf diese Beiträge nicht anwendbar sein. 

Der österreichische Arbeiterkammertag ersucht abschließend, seine 

Stellungnahme bei der weiteren Behandlung des gegenständlichen 

Entwurfes zu berücksichtigen. 

Der J?ent: Der Kammeramtsdirektor: 
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